
BEGRÜNDUNG

zum Bebauungsplan
,,HAUPTSTRASSE"

der Gemeinde LOTTSTETTEN

(Ve rg n ü g u n gsstätte ns atzu n g )

1. PI.ANUNGSERFORDERNIS

Bedingt durch die Grenznähe der Gemeinde Lottstetten ist das lnteresse zur Ansied-
lung von Vergnügungsstätten insbesondere im Ortskern sehr groß. Ein Betrieb ist be-
reits vorhanden, für weitere Vorhaben wurden Anträge gestellt. Der Kernbereich der
Gemeinde Lottstetten ist als ein im Zusammenhang bebauter Ortsteil gem. S 34 (1)
BauGB einzustufen. Eindeutige Zuordnungen in die Baugebietskategorien der
SS 2 - 11 Baunutzungsverordnung sind aufgrund der Gemengelage nicht möglich, die
planungsrechtliche Zulässigkeit von Vergnügungsstätten ist damit nicht abschließend
geregelt. Eine geordnete städtebauliche Entwicklung kann nur über einen Bebauungs-
plan gem. S 2 a BauGB - MaßnG gesichert werden, der die Voraussetzungen für die
Zulässigkeit von Vergnügungsstätten festsetzt.

2. VERFAHREN UND PLANGEBIETSABGRENZUNG

Um den negativen Folgeerscheinungen einer Massierung von Vergnügungsstätten
steuemd entgegenzuwirken, hatte der Gemeinderat der Gemeinde Lottstetten am
09.07.1992 die Aufstellung des Bebauungsplanes,,HAUPTSTRASSE" sowie eine Ver-
änderungssperre beschlossen. Die Veränderungssperre wurde zwischenzeitlich verlän-
gert.
Durch die Ergebnisse der Bestandsaufnahme wurde die Anderung der Plangebietsab-
grenzung erforderlich (sh. Anlage 1 zur Begrundung).
lnnerhalb der ursprünglichen Abgrenzung des Bebauungsplanes waren größere Grun-
flächen vorhanden, die den Siedlungskem von Lottstetten gliedern und gemäß der
Empfehlung des Dorfentwicklungskonzeptes 1983 erhalten werden sollten. lm Flä-
chennutzungsplan sind diese Flächen als ,,Flächen für die Landwirtschaft" dargestellt
und besitzen somit Außenbereichscharakter. Zum einen sind damit die Voraussetzun-
gen des $ 2 a MaßnG nicht erfüllt, zum anderen sind für eine bauliche Entwicklung die-
ser Bereiche städte- und landschaftsplanerische Untersuchungen notwendig, die im
Rahmen dieses Bebauungsplanes nicht erfolgen können. Für diese Flächen ist beab-
sichtigt, bei Bedarf gesonderte Verfahren einzuleiten, in denen in einer ersten Stufe
zusammen mit den Grundstückseigentümern Bebauungsmöglichkeiten erörtert werden.

Die ehemalige Abgrenzung des Plangebietes wurde um einige Randbereiche, die keine
rechtskräftigen Bebauungspläne aufweisen, oder die sich keiner Gebietsart eindeutig
zuordnen lassen, erweitert.
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Die Größe des Plangebietes beträgt ca. 15,5 ha. Das Plangebiet umfaßt die nördlichen
und südlichen Bereiche der Ortsmitte von Lottstetten entlang der "Hauptstraße", vom
westlichen Ortseingang bis auf Höhe der,Kaltenbrunnenstraße" im Osten (Anlage 2 zur
Begrundung).

Der Gemeinderat hat in öffentlicher Sitzung am 19.09.1996 dieser Anderung zuge-
stimmt und die Neuaufstellung des Bebauungsplanes,,HAUPTSTRASSE" beschlossen.
Unter Beibehaltung der ursprunglichen Ziele und lnhalte wurde der Entwurf in gleicher
Sitzung gebilligt und die Offenlage des Bebauungsplanes beschlossen. Die öffentliche
Bekanntmachung der Auslegung erfolgte am 11.10.1996 im Amtsblatt der Gemeinde
Lottstetten, die Offenlage wird vom 21.10.1996 bis einschl. 22.11.1996 durchgeführt.
Während dieser Zeit findet am 05.11.1996 ein Anhörungstermin statt.

3. ZIELE UND ZWECK DER PLANUNG

Bereits in vorangegangenen Bebauungsplanverfahren wurde die Vergnügungsstätten-
problematik erörtert. ln den Bebauungsplanfestsetzungen des Gewerbegebietes
ÄUFGEHENDE ACKER, RADACKER ll' von 1988 wurden für Vergnügunglstätten
einzelne Bereiche vorgesehen, um den Ansiedlungsdruck innerhalb der Gemeinde zu
kanalisieren. Bedingt durch die Umstrukturierungsprozesse und die wirtschaftliche Re-
zession der letzten Jahre ist das Veränderungspotential mit Tendenz "Vergnügungs-stätte" im Ortskern von Lottstetten erheblich angewachsen. So steht zum Beispiel eine
ehemalige Gaststätte leer und vorhandene Laden-, Büro- und Wohnflächen sowie
landwirtschaftliche Nebengebäude werden nicht in vollem Umfang genutzt. Desweite-
ren ist eine deutlich ablesbare Überalterung der im Ortskem ansässigen Wohnbevölke-
rung feststellbar. Zukünftig wird sich der Verdrängungswettbewerb durch die Vergnü-
gungsstätten in der Ortsmitte aufgrund der höheren Renditeerwartung nicht entspan-
nen. Diese Entwicklung beeinträchtigt jedoch in erheblichem Maße die vorhandene
WohnnuEung und hat negative Auswirkungen auf die schutzbedürftigen, der Allge-
meinheit dienenden Anlagen der beiden Kirchen, der Schule, des Kindergartens und
des öffentlichen Kinderspielplatzes im Bereich der Ortsmitte von Lottstetten. Langfristig
wird, durch diese negativen Tendenzen, auch die städtebauliche Funktion des Gebie-
tes als Dorfzentrum eingeschränkt. Aufgrund des kleinräumigen, engmaschigen Nut-
zungsmusters und der ständig ablaufenden Veränderungsprozesse ist eine umfassen-
de Uberplanung des Gebietes nach Art der baulichen Nutzung gem. Baunutzungsver-
ordnung mit klar abgegrenzten Bereichen nicht möglich und aus städtebaulichen Grün-
den nicht erforderlich. ln einem einfachen Bebauungsplan gem. S 30 (2) BauGB wird
die Zulässigkeit von Vergnügungsstätten geregelt, weitergehende Festsetzungen oder
Zielvorgaben werden auch deshalb nicht getroffen, um erwünschte zukünftige Entwick-
lungen im Ortskem nicht einzuschränken.
Ausnahmsweise zulässig sind aus diesem Grunde auch Vergnügungsstätten mit sport-
lichem (2.8. Bowling- oder Kegelbahnen), kulturellem (2.8. Kino) und künstlerischem
(2.8. Kleinkunsttheater) Angebot, die zur Deckung des örtlichen Bedarfes dienen und
keine nachteiligen Auswirkungen auf die übrigen Funktionen und Nutzungen im Orts-
kem aufweisen. Die Genehmigungsbehörde pruft im Einvernehmen mit der Gemeinde
den Einzelfall. Bewertungskriterien sind u.a. Öffnungszeiten, Besucheraufkommen, Art
der Darbietungen und Veranstaltungen, etc.
Unzulässig gem. S 2 des Bebauungsplanes sind Vergnügungsstätten, von denen un-
erwünschte städtebauliche Entwicklungen ausgehen können und die Nachteile oder
Einschränkungen für bereits vorhandene Nutzungen insbesondere des Wohnens und
der schutzbedürftigen Anlagen nach sich ziehen.
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4. REALISIERUNG UND KOSTEN

Bestehende Rechtsverhältnisse innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Be-
bauungsplanes bleiben unberuhrt. Vorhandene Vergnügungsstätten besitzen Be-
standsschuE, eine Erweiterung oder Neueinrichtung wird jedoch ausgeschlossen. Die
Veränderungsspere wird mit Rechtskraft des Bebauungsplanes aufgehoben. Der Ge-
meinde entstehen durch die Umsetzung des Bebauungsplanes keine Kosten.

Aufgestellt: Lönach, den 19.09.1996

PLANUNGSGRUPPE SÜD . WEST
BÜRo FTJR STADTPI.ANUNG uNo ARCHITEKTUR
DIPL.INGJNG. }L R. GIJDEMANN FREIER ARCHITEKT
79539 LÖRRACH TURMSTRASSE 22 TEL 07521/2300

Anlagen:
1 x Abgrenzungslageplan ALT / NEU
1 x Abgrenzungslageplan NEU



ANLAGE 1

GEMEINDE LOTTSTETTEN
BEBAUUNGSPLAN,,HAUPTSTRASSE"
ABGRENZUNGSLAGEPLAN M 1:5000
ALT-NEU
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AUFHEBUNG DER PLANGEBIETS-
GRENZE

ERWEITERUNG DER PLANGEBIETS-
GRENZE

LÖRRACH, DEN 19.09.1996

PLANUNGSGRUPPE SÜP.WEST
BÜRO FÜR STADTPLANUNG UND ARCHITEKTUR
DIPL.ING.ING. H.R.GÜDEMANN FREIER ARCHITEKT
79539 LöRRACH TURMSTRASSE 22 TEL.0762112300



ANLAGE 2
GEMEINDE LOTTSTETTEN
BEBAUUNGSPLAN,,HAUPTSTRASSE..
ABGRENZUNGSLAGEPLAN M 1:5OOO
NEU
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GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGS.
BEREICHES DES BEBAUUNGSPLANES
($9Abs.7BauGB)

LÖRRACH, DEN 19.09.1996

PLANUNGSGRUPPE SÜO.WEST
BÜRo FÜR STADTPLANUNG UND ARCHITEKTUR
DIPL.ING.ING. H.R.GÜDEMANN FREIER ARcHITEKT
zgssg LönRAcH TURMSTRAssE 22 TEL. o76z1tz3oo
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